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LOGISTIK & VERLADER

Experten treffen sich 
in Dortmund 

Forum Unter dem Titel „Logistik pro-
duziert Effi zienz“ fi nden vom 8. bis 
9. September 2009 die 27. Dortmun-
der Gespräche im Kongresszentrum 
Westfalenhalle statt. IT-Lösungen, die 
einen Beitrag zur Wettbewerbsfähig-
keit leisten, stehen im Fokus der zehn 
Fachsequenzen und Diskussionsrun-
den. Im Plenum gehen Führungskräfte 
auf Trends und künftige Anforderun-
gen an Produkte, Dienstleistungen 
und die interne Organisation ein. 

Den ersten Hauptvortrag hält Prof. 
Elgar Fleisch vom Institut für Techno-
logiemanagement der Universität St. 
Gallen. Er stellt dar, wie das Internet 
der Dinge die Logistik effi zienter ge-
stalten kann. Es folgen Dr. Thomas 
Endres, Deutsche Luft hansa, und Joa-
chim Hechler, SAP AG. Sie erörtern 
die Grundlagenfunktion der Informa-
tionstechnik in der Logistik und heben 
ihre Rolle als Innovationsmotor hervor. 
Das ausführliche Programm ist online 
verfügbar.  DVZ 15.8.2009 (at)

 www.bvl.de

Weltbild stellt 
auf RFID um

Lagerlogistik Der Weltbild-Verlag rüs-
tet sein Lagerverwaltungssystem 
am Standort Augsburg auf Radio-
frequenzidentifi kation (RFID) um. 
Wie das Unternehmen mitteilt, wer-
den die bisher genutzten Barcodes-
canner ausgetauscht. Zum Einsatz 
kommt von nun an eine Stand-Alone-
Lösung, bestehend aus einem Etiket-
tendrucker mit RFID-Schreib-/Lesee-
inheit und direkt angeschlossenem 
Handscanner. Wo die Rollgitterbo-
xen das Werk verlassen, sind RFID-
Lesegeräte mit bis zu vier Antennen 
installiert.

An den Rollgitterboxen, die dem 
Transport der Ware dienen, werden 
RFID-Tags angebracht. Die auf den 
Boxen befi ndlichen Barcodes werden 
via Handscanner gelesen und die In-
formationen auf das neue Etikett über-
tragen. Eingerichtet hat das System der 
Dienstleister Prologis.  DVZ 15.8.2009 (at)

 www.prologis.de

Institut erklärt 
Logistikfachbegriffe

Nachschlagewerk Das Kölner Institut 
für Handelsforschung hat ein Lexi-
kon der Logistikfachbegriffe entwi-
ckelt. Die aktuelle 5. Ausgabe ist jetzt 
auch auf Englisch verfügbar, teilt das 
Unternehmen mit. 

Der „Katalog E – Defi nitionen zu 
Handel und Distribution“ ist in ge-
druckter Form und als erweitertes 
elektronisches Dokument erhältlich. 
Die elektronische Version (PDF-Do-
kument) enthält zusätzlich zu den 
Inhalten der Printfassung in einigen 
Fällen Zusatzinformationen und Hin-
weise auf weitere Informationsquel-
len. Beide Versionen können über das 
Institut für Handelsforschung erwor-
ben werden. DVZ 15.8.2009 (at)

 www.katalog-e.de

Ungefähr 3000 schwere Lkw täg-
lich und 237 ha nutzbare Fläche im 
Bocholter Industriepark sollen dem 
Standort zum Titel „Logistikstandort 
des Jahres 2009 NRW“ verhelfen. Die 
DVZ stellt diesen und alle weiteren 
Teilnehmer des Wettbewerbs in einer 
Serie vor.

Bocholt liegt im Dreieck zwischen 
den Niederlanden, dem Niederrhein 
und dem Ballungsraum Ruhrgebiet, 
hat also den Absatzmarkt Rhein-Ruhr 
vor der Tür. Die Stadt selbst hat gut 
75 000 Einwohner, der Einzugsbereich 
des Einzelhandels umfasst aber rund 
260 000 Menschen. Die Verkehrsver-
bindungen in den Rhein-Ruhr-Raum 
und in die Niederlande sowie zu den 
ARA-Häfen sind sehr gut. 

Viele Logistiker haben sich hier 
angesiedelt, wie Fiege, Kühne + Na-
gel, die WM-Group, BTG-Feldberg 
oder die Duvenbeck-Gruppe. Die 
Branche profi tiert zudem von der ho-
hen industriellen Dichte, die Kon-
traktlogistik wächst überdurch-
schnittlich stark. Allein im Industrie-
park Bocholt verkehren täglich etwa 
3000 schwere Lkw. 

Die Stadt hat in der Vergangenheit 
großfl ächige Gewerbe- und Industrie-

ansiedlungsfl ächen vorgehalten und 
neue Verkehrsverbindungen geschaf-
fen. So verfügt Bocholt über einen 
237 ha großen Industriepark. Er ist 
eines der größten neu erschlossenen 
Industrieansiedlungsareale in Nord-
rhein-Westfalen. Eine Erweiterung 
mit einer Gesamtfl äche von 63 ha ist 
beschlossen. 20 ha werden derzeit er-
schlossen, 5,5 ha sind bereits an ein 
Bocholter Logistikunternehmen ver-
kauft worden. 

Die städtische 
Wirtschaftsförde-
rung ist seit 2008 
Mitglied im Logis-
tikCluster NRW und 
möchte die Logis-
tikakteure weiter vernetzen, um die 
Wettbewerbsfähigkeit des Mittelstan-
des vor Ort zu stärken. Nicht zuletzt 
soll damit auch der Logistikstandort 
Bocholt langfristig gesichert werden. 
Für den Standort kann bis zum 1. Sep-
tember 2009 im Internet auf der Home-
page des LogistikClusters NRW abge-
stimmt werden. DVZ 15.8.2009 (at)

 www.logistik.nrw.de

Industrie trifft Logistik  
Bocholter Realwirtschaft schafft Logistiknachfrage selbst

Die Stadt Neuss ist wirtschaftsgeo-
grafi sch als Mittelzentrum eingestuft. 
Die Stadt ist damit ein zentraler Ort 
der mittleren Stufe und Anlaufpunkt 
für die Warenversorgung. Mit seiner 
Lagegunst wirbt  die Stadt im Wett-
bewerb „Logistikstandort des Jah-
res 2009 in NRW“. Die DVZ stellt alle 
13 Titelaspiranten vor. 

Durch die Nähe zum internationa-
len Rhein-Ruhr-Flughafen in Düssel-

dorf, dem Personen- 
und Güterbahnhof 
in der Innenstadt, 
wie auch durch das 
moderne Hafenge-
biet, ist Neuss mit 
allen Verkehrsmit-

teln erreichbar. Die Gleisanlagen rei-
chen bis hinein in die umliegenden 
Gewerbegebiete. 

Etwa 300 000 m2 Logistikfl ächen 
wurden in den Jahren 2007 und 2008 
verkauft. Derzeit erarbeitet die Stadt 
ein Gewerbefl ächengutachten, neue 
Logistikfl ächen sollen ausgewiesen 
werden. Dafür stimmt sie sich eng mit 
den Logistikunternehmen ab. Den 
Bebauungsplan für das 160 000 m2 
große Grundstück von Fiege hatte 
die Stadt in weniger als drei Monaten 

an die Bedürfnisse des Dienstleisters 
angepasst.

Zu den Logistikern, die sich in der 
Region niedergelassen haben, gehören 
unter anderem Dachser, DSV, TNT, UPS. 
Die Containerschiffsreederei Maersk 
Line hat ein Hinterland-Terminal in den 
Neuss-Düsseldorfer Häfen. Neuss un-
terhält zudem enge Wirtschaftsverbin-
dungen zu China. Ein weiterer Schwer-
punkt ist die Ernährungsindustrie. Die 
Wirtschaftsförderung plant, den Stand-
ort zu einem Zentrum der Ernährungs-
wirtschaft auszubauen.  DVZ 15.8.2009 (cs)  

Auf allen Wegen erreichbar
Neuss lockt mit Infrastruktur und Gewerbegebieten

Kontakt über Klaus Kaiser, Tel.: /  ; 
www.bocholt.de

 Kontakt über Frank Wolters, Tel.: /  ; 
www.neuss.de/wirtschaft 

Stift und Papier – was sich zunächst 
wie ein technischer Rückschritt an-
hört, steckt voller Innovation. Vor-
aussetzung dabei ist allerdings ein 
Stiftsystem, das Daten während des 
Schreibens auf speziellem Papier digi-
talisiert. In der speditionellen Anwen-
dung können damit handschriftlich 
digitale Sendungsinformationen und 
Ablieferbelege übertragen werden. 

Ein Handschlag oder das Wort zäh-
len in der Logistikwirtschaft schon 
lange nichts mehr. Handschriftliche 
Belege und Quittungen beim Versand 
und der Annahme von Waren bedeu-
ten bei der heutigen Daten- und Wa-
renfl ut einen enormen Aufwand; das 
Fehlerrisiko ist zudem hoch. Deshalb 
werden Warenbewegungen und die 
Erfüllung logistischer Aufgaben dank 
Barcode mittlerweile in der Regel mit 
mobilen Scannern elektronisch er-
fasst und über die Supply Chain hin-
weg kontrolliert. 

In dieser Evolution technisch über-
wachter Auftragserfüllung wünscht 
sich aber so mancher Nahverkehrs-
fahrer statt einem mobilen Datener-
fassungsgerät (MDE) wieder Stift und 
Papier. Denn der informationstechni-
sche Fortschritt fordert von ihm die 
situationsbedingte Eingabe von bis 
zu 40 verschiedenen Codes, um eine 
Auslieferung via MDE korrekt zu pro-
tokollieren. Das kann den Mitarbeiter 
überfordern und strapaziert die Kun-
denbeziehung. Denn häufi g stimmen 
aufgrund von Bedienungsfehlern die 
tatsächlichen Papiere nicht mit den 
elektronisch erzeugten, provisori-
schen Ablieferbelegen überein. Dann 
kommt es zu unangenehmen Miss-
verständnissen zwischen den Wert-
schöpfungspartnern, die gelegentlich 
erst vor Gericht aufgeklärt werden.

Technik ohne Schnörkel. Intelligent 
ist eine IT-Lösung in der Logistik 
dann, wenn sie die Prozesse der Sup-
ply Chain ökonomisch sinnvoll un-
terstützt und be-
schleunigt. Dabei 
kommt es nicht 
auf die Anzahl 
möglicher Funkti-
onen an, sondern 
auf die Pragmatik 
in der Anwendung. 

Das war ein Grund, warum sich 
beispielsweise der Dienstleister K + P 
Logistik gegen die Anschaffung von 
MDE-Geräten entschied. Das Unter-
nehmen wurde von einem Kunden 
aufgefordert, die Statusinformatio-
nen und Ablieferbelege der Sendun-
gen schneller zur Verfügung zu stel-
len. Daraufhin implementierte der 
Dienstleister statt der teureren und 
komplizierteren MDE-Geräte die Di-

gitalstift-Lösung. Ein Anbieter ist die 
Firma Euro-Log, Spezialist für IT- und 
Logistikintegration. Inzwischen fol-

gen 45 Fahrer dem 
gewohnten, hand-
schriftlichen Ab-
lieferprozess. Da-
bei übertragen sie 
allerdings automa-
tisch und ohne Ver-

zögerungen digitale Sendungsinfor-
mationen und Ablieferbelege.

Kamera fi lmt beim Schreiben. Der 
Digitalstift liegt wie ein normaler Ku-
gelschreiber in der Hand. Ausgerüs-
tet mit einer Schreibmine, einer klei-
nen Kamera und einer Uhr zeichnet er 
jede Eintragung inklusive Zeitstempel 
auf. Zum Einsatz der Technik wird 
speziell bemustertes Papier benötigt, 
das mit winzig kleinen Punkten be-

druckt ist. Dieses Konzept stammt 
ursprünglich von der schwedischen 
Firma Anoto. Die im Stift integrierte 
Kamera nimmt alle Bewegungen auf 
und protokolliert das Geschriebene. 
Via Bluetooth und Handy werden die 
Daten nach Abschluss des Formulars 
sofort an einen zentralen Rechner ge-
sendet und im Speditions- wie im Ko-
operationssystem verarbeitet. Jedes 
Zeichen wird über eine Stift-ID ein-
deutig einem einzigartigen Formular 
zugeordnet.

Ohne Fehlerrisiko. Euro-Log-Vorstand 
Jörg Fürbacher bezeichnet die Digital-
stift-Lösung als „intelligente Hybrid-
technologie“. Sie verbinde eine ein-
fache Handhabung, moderne IT und 
bewährte Arbeitsabläufe analoger Er-
fassung zu hoher Sicherheit und Wirt-
schaftlichkeit. Bedienungsfehler seien 

ausgeschlossen, verspricht Euro-Log. 
Allen Beteiligten in der Supply Chain 
stünden die Daten und ein 1:1-Abbild 
des vom Empfänger unterzeichneten 
Originalbeleges Sekunden nach Ab-
lieferung zur Verfügung – ohne kost-
spielige Nacherfassung oder nach-
trägliches Dokumenten-Scanning. 
Der Logistikdienstleister kann selbst 
beliebige Formulare gestalten und 
ausdrucken. 

Grenzen mobiler Scanner. In einem 
gemeinsamen Pilotprojekt haben die 
Euro-Log AG und die Logistikkoope-
ration Cargoline die Digitalstift-Lö-
sung getestet. So erprobten Nahver-
kehrsfahrer der Partnerunternehmen 
Jeschke Spedition und Schmidt-Ge-
velsberg im Tagesgeschäft den Digi-
talstift im direkten Vergleich zu der 
MDE-gestützten Auslieferung. „Zwar 
war für unsere Fahrer während der 
Testwochen der synchrone Einsatz 
der Systeme eine Mehrbelastung. 
Doch sie kamen nach sehr kurzer Im-
plementierungszeit und ohne Schu-
lung sofort mit der Digitalstift-Lö-
sung zurecht“, berichtet Norbert Höf-
lich, Jeschke-Geschäftsführer und IT-
Beauftragter bei Cargoline. Er sieht in 
der Lösung „eine einfache und kom-
fortable Möglichkeit, die Quittungs-
leistungen zu ergänzen“. 

So stoße der mobile Scanner 
schnell an die Grenzen der Effektivi-
tät, wenn rechtliche Rahmenbedin-
gungen oder Unternehmensrichtli-
nien eine Empfangsbestätigung aus-
schließlich auf Papier akzeptierten. 
Ferner könnten mit dem Digitalstift 
derartige Medienbrüche in Zukunft 
auch in speditionellen Szenarien ver-
mieden werden, bei denen der Ein-
satz von teuren MDE-Geräten bislang 
nicht wirtschaftlich ist. 

Marcel Duchnicki, der das Projekt 
bei Schmidt-Gavelsberg begleitete, 
denkt etwa an temporär eingesetzte Ku-
rier- und Sonderfahrten. Einsatzmög-
lichkeiten böte die Lösung auch Fern-
verkehrsunternehmern, die in Milkruns 
(Rundtouren) Ware zustellen und abho-
len. Ebenfalls beim Einsatz von Char-
terverkehren ließe sich so die bekannte  
„Fernverkehrslücke“ im Track & Trace 
schließen. Der Stift kommuniziert über 
das Handy des Fahrers und wird nach 
dem Einsatz auf dem Postwege an den 
Auftraggeber zurückgesandt.

Weitere Anwendungen bei Logis-
tikdienstleistern sind denkbar, näm-
lich überall dort, wo handschriftli-
che Erfassung den einfachsten und 
schnellsten Arbeitsprozess darstellt. 
Einer Fraunhofer-Studie zufolge kann 
der Digital-Stift den Erfassungsauf-
wand dabei um bis zu 70 Prozent 
senken . DVZ 15.8.2009 (cs)
 www.eurolog.com

Digi-Stift statt Kugelschreiber
Alternative zu MDE / Handgeschriebene Informationen direkt an IT-Systeme übermitteln

Der Stift überträgt das Geschriebene verzögerungsfrei und digital via Bluetooth.
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Allen Beteiligten der 
Supply Chain stehen die 
Daten Sekunden nach 
Ablieferung zur Verfügung

HINTERGRUND

Standortwettbewerb
Die Abstimmung zum „Logistikstand-
ort des Jahres 2009 in NRW“ läuft 
noch bis 1. September. Der Standort-
wettbewerb wurde vom Logistikclus-
ter NRW zusammen mit NRW Invest 
initiiert. Der Preis wird im Oktober 
bei der Messe Expo Real in München 
verliehen. www.logistik-nrw.de 


